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Dionisius und der Reiche.

In Sir a k u s war einst ein reicher Mann,

Der hatte seinen Schatz vergraben.

Man zeigt es dem Tirannen an;

(Ein Nachbar könnte wohl das Ding verrathen haben;)

Kurz: Dion is schickt Häscher auf den Platz,

Und raubt ihm seinen ganzen Schatz.

Der arme Mann! — Zum großen Glücke

Blieb ihm ein kleiner Rest zurücke,

Den er sonst wo verbarg.

Nach einer fernen Stadt

Zieht er mit dem, was er gerettet hat.

Was thut er da? Empfängt etwa die Erde

Die Baarschast wieder? Ey nicht doch!

Das wäre tumm. Ja, wohl! damit auch dieses noch

Ihm über Nacht geraubet werde?

tzin Landgut kaust er sich: spart weder Fleiß «och Geld/^

Er düngt, besäet, baut sein Feld,

Macht urbar was versäumt gelegen;

Und so gelangt er bald zum vorigen Vermögen»
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Ey, wenn Nur D ion is es diesmal nicht erfährt! —
Doch hier kömmt ein Befehl. Laß sehn was er bedeute j
Was anders, alS daß ihn der Fürst zn sich begehrt.

Hab ich es nicht gedacht! Er riechet neue Beute«

Mit schwerem Herzen kehrt der gute Mann

Nach Dionifens Stadt zurücke,

Und sieht sein schönes Gut schon wie verloren M

Ich wünsche dir) spricht der Tiranch

Zu deinem neuen Reichtum Glücke.

Auch freuet mich, daß meine Thal

Bei dir so gut gefruchtet hat.

Ich habe dir beweisen wollen,

Daß wenn das Glück uns wohl gewollt

Wir das uns anvertraute Gold

Gebrauchen, nicht verscharren sollen.

Besitze nun dein Gut in Ruh. >

Hier steht der Schatz den du vergraben,

Nimm diesen auch dazu;

Izt bist du würdig ihn zu haben,,
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